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sion. Der Genossenschaftsrat 
wählt den Vorstand als ver­
antwortliches Organ für die ope­
rative Durchführung der Be­
schlüsse. Oberstes Organ des 
VdK ist der Genossenschaftstag, 
dessen Beschlüsse für alle kon­
sumgenossenschaftlichen Orga­
nisationen verbindlich sind. Die 
K. sind nach dem Prinzip des 
demokratischen Zentralismus 
aufgebaut. Die Wahlperiode der 
Organe der K. und Bezirksver­
bände beträgt zwei Jahre, die 
des VdK fünf Jahre. Die K. ar­
beiten nach der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung und beteiligen 
ihre Mitglieder am Gewinn in 
Gestalt der Rückvergütung ent­
sprechend den getätigten Umsät­
zen, ihre Höhe wird von der De­
legiertenkonferenz der K. auf der 
Grundlage zentraler Direktiven 
beschlossen. Die erste deutsche 
K. wurde 1845 im Kampf gegen 
die wachsende Ausbeutung der 
Konsumenten, vor allem der Ar­
beiterklasse, durch das Handels­
kapital in Form von Preistreibe­
reien, Untergewicht und minder­
wertigen Waren gegründet. 1932 
verfügten die K. in Deutschland 
über rd. 13 500 Verkaufsstellen. 
Durch den faschistischen Staat 
wurden die K. als Massenorga­
nisation aufgelöst, nach und nach 
ihres Vermögens beraubt und 
schließlich liquidiert. Nach der 
Zerschlagung des Faschismus 
wurden die K, im Gebiet der 
heutigen DDR am 18.12. 1945 
mit großer Unterstützung der 
Sowjetischen Militäradministra­
tion neu gegründet.

Konsumgüterpreis (Einzelhandels­
verkaufspreis) : Preis, den die 
Bevölkerung beim Kauf von 
Konsumgütern oder bei bestimm­
ten Dienstleistungen zu zahlen 
hat. Bei der Festsetzung der K. 
werden die ökonomischen Be­
dingungen für die planmäßige

Entwicklung der Volkswirtschaft 
der DDR und die Prinzipien der 
sozialistischen Sozialpolitik be­
rücksichtigt. Das Niveau der K. 
steht in engem Zusammenhang 
mit solchen Faktoren wie Geld­
einnahmen, staatliche Geldzu­
wendungen und unentgeltliche 
bzw. im Preis ermäßigte Leistun­
gen usw., die das materielle und 
kulturelle Lebensniveau der Be­
völkerung beeinflussen. Die Ent­
wicklung der K. ist Bestandteil 
der langfristigen Konzeption zur 
weiteren Erhöhung des Lebens­
standards. Sie ist mit ein Grad­
messer für die wirtschaftliche 
Entwicklung eines Landes. In der 
DDR wurden in den Jahren 1950 
bis 1959 in größerem Umfang 
Preissenkungen durchgeführt. In 
den letzten Jahren erfolgte der 
größte Teil der infolge gestiege­
ner Arbeitsproduktivität und ge­
wachsenen Nationaleinkommens 
möglichen Steigerung der Kon­
sumtion über die Erhöhung der 
—>- Geldeinnahmen der Bevölke­
rung. Bei Einkommenserhöhun­
gen können wirkungsvoller als bei 
Preissenkungen soziale Gesichts­
punkte berücksichtigt werden, da 
diese auch stärker als Hebel zur 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität wirken. Deshalb darf bei 
der Beurteilung der Lebenslage 
nicht nur das Niveau der K. be­
rücksichtigt werden, sondern 
neben den anderen den Lebens­
standard beeinflussenden Fakto­
ren muß vor allem der Reallohn 
beachtet werden. Die Preis­
organe, Betriebe und gesell­
schaftlichen Organisationen sind 
angewiesen, keine Preiserhöhun­
gen für Konsumgüter zuzulassen. 
Die Preispolitik liegt fest in der 
Hand des sozialistischen Staates. 
Im Beschluß über die Bestäti­
gung der Verbraucherpreise für 
Konsumgüter nach staatlichen 
Normativen und zur Erhöhung 
der Verantwortung des Amtes


